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Eurythmie in 
der Steiner Schule
Die 12. Klasse der Rudolf Stei-
ner Schule  hat sich mit dem 
Thema „Winter“ beschäftigt 
und dazu ein Eurythmie-Pro-
gramm erarbeitet. Die Klassen 
9 bis 11 und das Oberstufenor-
chester treten am Freitag, 7. 
Dezember, um 20 Uhr an der 
Walter-Bötcher-Str. 6 auf. Der 
Eintritt ist frei. lz

Lüneburg

Kulturelles 
für die 

Adventszeit

Lüneburg. Wie in jedem Jahr lei-
tet Jennifer Stephens ein inter-
nationales Weihnachtssingen im 
Rahmen der Musik zum Advent 
in St. Nicolai. Am Sonnabend, 8. 
Dezember, um 17 Uhr singen Do-
brinka Kojnova-Biermanns neu-
er Chor namens Chorbrinka, der 
Chor Scharnebeck unter Daniel 
Kannenberger und die Vocala-
dies mit Amy Rodenburg, an der 
Orgel sitzt Stefan Metzger-Frey. 
Eintritt frei, Kollekte.

Konau. Die Geschichten „Theater 
um Weihnachten“, gespielt von 
Wanja Mues und Stephan Braun, 
gehören in Konau 25 zur Ad-
ventszeit wie die Weihnachtsge-
schichte zu Weihnachten. Dabei 
sind drei Dinge sicher: Wanja 
Mues spielt Theater, Stephan 
Braun Jazzcello und alles dreht 
sich um Weihnachten. Am Sonn-
abend, 8. Dezember wird Mues 
um 17 Uhr Geschichten von Ger-
hard Polt, Erich Kästner, Karl 
Heinrich Waggerl, Hans Christi-
an Andersen und anderen erzäh-
len. Stephan Braun wird mit sei-
nem Cello Klänge hinzufügen, 
die wie eine Stummfilmmusik 
die Geschichten begleiten.

Dahlenburg, Der MGV Concordia 
unter der Leitung von Wulf-Die-
ter Struntz bietet am Sonn-
abend, 8. Dezember, um 18 Uhr 
in der Johanneskirche wieder ein 
Adventskonzert. Mit dabei sind 
die Helgoländer Jungs, der Shan-
tychor aus Himbergen, und ein 
innerhalb der Concordia neu for-
mierter gemischter Chor. Der 
Eintritt ist frei, eine Spende wird 
erbeten.

Lüneburg. Einen „Evensong zum 
Advent“ bietet die Johanniskir-
che am Sonnabend, 8. Dezember, 
um 18 Uhr, gestaltet von der Ju-
gendkantorei und Joachim Vo-
gelsänger (Orgel). Die Leitung 
hat Frauke Heinze.

Gartow. Der Westwendische 
Kunstverein stellt am Sonn-
abend, 8. Dezember, ab 18.30 pa-
rallel zum Gartower Weihnachts-
markt kleine und großformatige 
Holzschnitte von Katrin Magens 
vor.

Neuhaus. Jakub Jan Rybas „Böh-
mische Hirtenmesse“ wird von 
der Schweriner Singakademie 
am Sonnabend, 8. Dezember, um 
19 Uhr in der Kirche aufgeführt. 
Ryba (1765-1815) schuf eine ein-
gängige, fröhliche Hirtenmesse, 
die als tschechische Weihnachts-
musik schlechthin betrachtet 
wird. Zum rund 80-köpfigen 
Chor kommen als Solisten Ka-
therina Müller (Sopran), Frauke 
Willimczik (Alt), Clemens Lösch-
mann (Tenor) und Sebastian 
Kroggel (Bass). Den Orgelpart 
spielt Friedemann Braun.

Platenlaase. „Nur ein Tag“ von 
Martin Baltscheit heißt ein The-
aterstück zur Weihnachtszeit, 
das der Kulturverein Platenlaase 
und die Freie Bühne Wendland 
am Sonnabend, 8. Dezember, um 
20 Uhr und am Sonntag, 9., um 
15. und 18 Uhr im Café Grenzbe-
reiche präsentieren. Regie: Uwe 
Serafin, Ausstattung: Uta Helene 
Götz.

Viele Wege führten zu Gott

Von Hans-Martin Koch

Lüneburg. Vor 40 Jahren gingen 
13 Menschen den berühm-
testen aller Jakobswege. 
1998 erreichten bereits gut 
30 000 Menschen Santiago 
de Compostela, und im ver-
gangenen Jahr machten weit 
mehr als 300 000 Menschen das 
Pilgern eher zur Massen- als zur 
Gottsuche-Veranstaltung im 
Norden Spaniens. Dabei gibt es 
viele uralte und neue Jakobs- 
und Pilgerwege in ganz Europa 
und auch in der näheren Umge-
bung, etwa an der Mecklenbur-
gischen Seenplatte. Das Pilgern 
im Norden betrachten jetzt in 
einer gemeinsamen Forschung 
das Museum Lüneburg und das 
Stader Schwedenspeicher-Mu-
seum.

Auslöser dafür sind Funde im 
Stader Hansehafen. Dort wur-
den bei Ausgrabungen zahlrei-
che mittelalterliche Pilgerzei-
chen entdeckt. Sie machten 
den Archäologen bewusst, dass 
auch in Norddeutschland bis zur 
Reformation viele Menschen zu 
den großen Pilgerkirchen Euro-
pas unterwegs waren, auch zu 
zahlreichen heute vergessenen 
Wallfahrtskirchen in der eigenen 
Region. Untersucht werden un-
ter anderem die Dome in Bardo-
wick und Verden, die Klöster Eb-
storf, Lüne, Medingen, Wennig-
sen und Wienhausen, auch Kir-
chen wie zum Beispiel St. 
Michaelis Lüneburg.

„Wir wollen eine mittelalter-
liche Wallfahrts-Topographie des 

Elbe-Weser-Raums erstellen“, 
sagt Lüneburgs Stadtarchäologe 
Dr. Edgar Ring. Mit der Reforma-
tion ging das Pilgerwesen zu-
rück. Dass aber auch Protestan-
ten als Heilig-Land-Pilger in der 
frühen Neuzeit eine Rolle spie-
len, ist ebenso ein Thema des 
Projektes wie der Blick auf evan-
gelische Wallfahrten zu soge-
nannten „Wunderbrunnen“.

Auch von Lüneburg aus führ-
ten am Ende des Mittelalters Pil-
gerreisen zu den berühmten 
Wallfahrtsstätten Jerusalem, 
Rom und Santiago de Composte-
la. „Die Auswertung der archiva-
lischen Überlieferung der Pilger-
reisen ‚von Lüneburg bis an das 
Ende der Welt‘ – so der vorgese-
hene Titel unserer Ausstellung – 
wird Erkenntnisse bringen zu 

den Voraussetzungen der Pil-
gerreisen, den Motiven für den 
Aufbruch, den Bedingungen 
des Unterwegsseins wie Her-
bergen, Reisezeiten und Kos-
ten“, sagt Museumsdirektorin 
Prof. Dr. Heike Düselder.

Wissenschaftlich federfüh-
rend ist Dr. Hartmut Kühne. 
Der Berliner gilt als renom-
mierter Forscher für Frömmig-
keit und Kultur des Spätmittel-
alters und der Frühen Neuzeit. 
Kühne wird auch eine Tagung 

leiten, die vom 3. bis 5. April 
im Museum erreichte Ergeb-
nisse vorstellt und eine inter-

nationale Wissenschaftler-
gruppe zu Vorträgen lädt. So 
wird Dr. Jörg Voigt (Rom) über 
zwei Lüneburger Rombesucher 
im 15. Jahrhundert sprechen, 
gemeint sind der Bürgermeis-
ter Albert van der Molen und 
der Lüner Propst Nikolaus 
Graurock. Sie führten eine De-
legation, die 1454 zum Papst 
zog, um im Streit zwischen Kir-
che und Rat, über den zeitwei-
se ein Kirchenbann verhängt 
wurde, zu vermitteln. Zehn Mo-
nate waren sie unterwegs – ver-
geblich. Eine Pilgerfahrt aber 
war es gewiss nicht.

Im Spätherbst 2020 wollen 
die Museen in Stade und Lü-

neburg ihre Ergebnisse in 
Ausstellungn präsentieren, 
begleitend von einer umfas-

senden Publikation. Der Blick 
soll dabei auch in die Gegen-
wart gerichtet werden. Gespro-

chen wird von einer „langfristi-
gen touristischen Inwertset-
zung“ ehemaliger Wallfahrtsor-
te in der Metropolregion 
Hamburg. Anders gesagt: Es 
könnten Pilgerwege reaktiviert 
werden.

Die Klosterkammer Hanno-
ver fördert das Vorhaben mit 
41 750 Euro, ebenso die Stiftung 
Niedersachsen. Im Internet in-
formiert die Seite www.pilger-
spuren.de über das Vorhaben.

Die Museen in 
Lüneburg und Stade 
starten ein großes 

Projekt zur 
Geschichte 
des Pilgerns

Pilgerzeichen aus Königslutter am Elm aus dem 15. Jahrhundert. 
Fundort: Stader Hansehafen.� Foto: Jörg Ansorge

Theater sucht Sänger 
für den Extrachor
Das Theater Lüneburg sucht 
Sängerinnen und Sänger zur 
Verstärkung des Extrachores. 
Den Mitwirkenden wird die 
Möglichkeit geboten, Teil einer 
professionellen Musiktheater-
produktion zu werden, einen 
Blick hinter die Kulissen des 
Theaterbetriebes zu werfen 
und die Abläufe einer solchen 
Arbeit kennenzulernen. Vor-
aussetzungen sind nach Mög-
lichkeit sängerische Erfahrung 
und Notenkenntnisse. Außer-
dem Verlässlichkeit sowie zeit-
liche Verfügbarkeit bei den Pro-
ben und Vorstellungen. Interes-
senten melden sich per Mail: 
phillip.barczewski@theater-
lueneburg.de

Lüneurg

Mit Kunst die 
Stadt erforschen
Sechs Künstler erforschen und 
entdecken Innen- und Außen-
räume in der Innenstadt mit 
ihren Mitteln und Methoden. 
In einer Art Versuchslabor wird 
an den Orten getanzt, kompo-
niert, geschrieben, improvi-
siert, gespielt und gedreht. Mit-
machen können Menschen ab 
zwölf Jahren, die Lust auf Ex-
perimente haben. Am zweiten 
Tag werden zum Abschluss 
Gäste zu einer Perfomance ein-
geladen. Die gestaltenden 
Künstler sind Nicola Bongard 
(Autorin), Reimar de la Cheval-
lerie (Videokünstler), Yara Eid 
(Tänzerin), Mehran Sherkat Na-
deri (Komponist für Neue Mu-
sik), Pourya Pour (Filmema-
cher) und Roula Thoubian 
(Schauspielerin) vom Freien 
Theater boat people projekt. 
Treffpunkt ist das Mosaqiue 
am Sonnabend, 8. Dezember, 
um 14 Uhr. Anmeldung: che-
vall@gmx.de. lz

Lüneburg

Junge Stars für alte Meister

Von Antje Amoneit

Lüneburg. Bis auf den letzten 
Platz gefüllt war die Klosterkir-
che in Lüne, denn das Advents-
konzert des Lüneburger Bachor-
chesters versprach wieder musi-
kalische Glanzpunkte, vorweih-
nachtliches  Flair und 
außerge–wöhnliche solistische 
Darbietungen. Neben Bachs 
Doppelkonzert für 2 Violinen, 
Streicher und Basso continuo d-
Moll mit der Leiterin des Bach-
orchesters, Leonie Hartmann, 
sowie Jana Springer als Solistin-
nen standen das barocke Concer-
to Pastorale von Johann M. Mol-
ter auf dem Programm sowie die 
Romanze für Streicher von Rach-
maninoff. 

Dazu gab es (früh-)klassische 
Solokonzerte zu hören mit zwei 
erst 15-jährigen, mehrfach mit 
ersten Preisen gekrönten Aus-
nahmetalenten: Max Cosimo 
Liebe aus Detmold übernahm 
den Solopart des Klarinetten-
konzerts in B von Stamitz, Lio-
nel Jeremie Martin aus Tübingen 
war Solist in Haydns Cellokon-
zert C-Dur.

Es heißt nicht selten, dass 
erst lange, womöglich Jahrzehn-
te gewachsene Erfahrung das ex-
pressive Potenzial bestimmter 
klassischer Musik überzeugend 
zu ergründen vermöge. Die 
15-Jährigen, die technisch und 
vom musikalischen Einfühlungs-
vermögen her mit bewunderns-
werter Souveränität und fantas-
tischem Form- und Klangsinn 
auftraten, lehrten das Publikum, 
dass auch junge hochbegabte 
Künstler ein faszinierendes Zart-
gefühl für den emotionalen Ge-
halt der von ihnen gewählten 
Musik haben können.

Orchestergründer Claus Hart-
mann hatte die Jungstars vor 
zwei Jahren beim Bundeswettbe-
werb „Jugend musiziert“ ent-
deckt und wegen ihrer außeror-
dentlichen musikalischen Reife 
mehrfach nach Lüneburg einge-

laden. Nun hat es endlich ge-
klappt, die beiden, die sich zuvor 
erst einmal beim Wettbewerb ge-
troffen hatten, in Lüneburg zu 
präsentieren.

Klarinettist Max Cosimo Lie-
be musizierte mit bezaubernder 
Virtuosität, facettenreich ausge-
feiltem Piano, dynamisch anmu-
tigen Melodiebögen, ebenso ra-
sant wie elegant gespieltem 
Laufwerk. Er kostete dabei die 
Klangflexibilität der Klarinette 
aus. Auch sein Sinn für Zusam-
menspiel war makellos.

Solche hohen musikalischen 
Qualitäten besitzt auch der Cel-
list Lionel Jeremie Martin, der in 
Tübingen, seit einigen Wochen 
auch in Zürich, unterrichtet 
wird. Er spielt sein klangschönes 
italienisches Cello noch im Pres-
tissimo intonationssicher, sehr 
kultiviert, mit bestem Sinn für 

Feinheiten, brilliantem Stilge-
fühl, mitreißender Lebendigkeit 
und umwerfender Klangintensi-
tät – ein absoluter Hörgenuss.

Molters Weihnachtskonzert 
und Rachmaninoffs differenziert 
gestaltete Romanze vervollstän-
digten die festliche Atmosphäre 
des Konzerts. Das Bachorches-
ter, vom Pult aus sicher geleitet 
von Leonie Hartmann und opti-
mal disponiert, musizierte auf-
merksam und stimmungsvoll. 
Das Violin-Duo Leonie Hart-
mann und Jana Springer sowie 
die übrigen Streicher hatten 
schon zu Beginn des Abends für 
ihre Interpretation des Doppel-
konzerts gebührendes Lob vom 
Publikum bekommen. Am Ende 
forderten die Zuhörer mit Beifall 
und Bravos Zugaben, die auf-
grund der fortgeschrittenen Zeit 
jedoch nicht gewährt wurden.

Das Bachorchester 
spielte sein 

Adventskonzert im 
Kloster Lüne

Leonie Hartmann (links) und Jana Springer spielen Bachs Doppelkonzert d-Moll.� Foto: t&w
in kürze

Bernd Stelters Auftritt am 15.12. 
auf Gut Bardenhagen ist ausver-
kauft.

Die Lüneburgerin Birgit Wort-
mann ist vom 6. bis 9.12. auf der 
Zeughausmesse in Berlin mit 
handgewebten Seidenschals und 
-Accessoires präsent.

Devid Striesow liest am 11.12. um 
19.30 Uhr unter dem Titel „Als ich 
Christtagsfreude holen ging“ im 
Deutschen Schauspielhaus Ham-
burg Texte von Rosegger, Kishon, 
Robert Walser und Dostojewski.

David Harrington vom Klavier-
duo David & Götz bringt sein ers-
tes Soloprogramm „Ein Pianist 
packt aus“ am 7.12. im Hamburger 
Schmidtchen zur Premiere.

La Brass Banda kommt am 2.8. 
in den Hamburger Stadtpark.


